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1. Prolog: Von der Idee zum Ereignis 
 
Vom 17. bis 26. Oktober 2025 stand die Oberwalliser Gemeinde Leuk mit dem Bhutan-
Festival ganz im Zeichen der vielfältigen Verbindungen zwischen der Schweiz und dem 
Himalaya-Königreich Bhutan: Gemeinsame Jubiläen, Wissenschaft, Kultur, Tradition, 
Spiritualität, Natur und interkulturelle Freundschaft zwischen Menschen aus den beiden 
Bergländern prägten die Veranstaltungsorte, vom mittelalterlichen Schloss Leuk und dem 
«Spritzuhüs» in der Altstadt über das moderne Kulturzentrum SOSTA bis zur Bhutanbrücke, 
dem Illgraben und dem Regionalen Naturpark Pfyn-Finges. 
Eine bedeutende Delegation aus Bhutan und zahlreiche Walliser und Schweizer 
Persönlichkeiten trugen in Feierlichkeiten, Ausstellungen, Workshops, Aufführungen, 
Vorträgen, Zeremonien, Panels, Exkursionen und kulinarischen Erlebnissen zu einem in 
dieser Form einmaligen multidisziplinären Austausch bei, der über die zehn Festivaltage 
Besucherinnen und Besucher mit unterschiedlichsten Interessengebieten aus dem In- und 
Ausland nach Leuk brachte. 
 
Anlassgebend für die Feiern war das 20-Jahr-Jubiläum der einzigartigen Leuker 
Bhutanbrücke – einer 134 Meter langen Hängebrücke, welche den wilden Illgraben, den 
«Grand Canyon des Wallis» überspannt und so mitten im Regionalen Naturpark Pfyn-Finges 
das deutschsprachige mit dem französischsprachigen Rhonetal verbindet. Das 
Brückenprojekt war auf das UNO-Jahr der Berge 2002 hin initiiert und schliesslich in 
schweizerisch-bhutanischer Zusammenarbeit realisiert und im UNO-Jahr des Wassers 2005 
eingeweiht worden. Die Verbindung zwischen Leuk und Bhutan war durch die Schweizer 
Entwicklungsorganisation Helvetas entstanden, die sich insbesondere mit Wasserfragen und 
Bildung befasst. Helvetas ist seit 1975 in Bhutan aktiv und hat dort erfolgreich Projekte in 
den Bereichen Milchwirtschaft, Land- und Forstwirtschaft sowie im Bau von Hängebrücken 
abgeschlossen. 
In den zwei Jahrzehnten seit ihrer Einweihung hat sich die europaweit einmalige 
Bhutanbrücke, die von einem buddhistischen Stupa und einem christlichen Kreuz behütet 
wird und mit bunten Gebetsfahnen in tibetisch-bhutanischer Tradition – sogenannten 
Lungta-Flaggen - behängt ist, zu einem Pilgerort für Wanderer, Biker und Naturfreunde 
entwickelt. In Internetbewertungen erhält sie 4,6 von 5 Sternen für das spektakuläre 
Erlebnis. 
 
2024 beschloss Leuk Tourismus auf Initiative des Vorstandsmitglieds Frederik Stucki, das 
bevorstehende Brückenjubiläum zum Anlass zu nehmen, um die Verbindungen zwischen 
Leuk, dem Wallis und der Schweiz einerseits und dem Königreich Bhutan andererseits zu 
feiern und zu vertiefen. Die Idee zum Bhutan-Festival Leuk war geboren. Was sich daraus in 
den folgenden Monaten entwickelte, übertraf alle Erwartungen und darf mit Fug und Recht 
als Highlight im Walliser Kulturkalender des Jahres 2025 in die Chroniken eingehen. Die 
Projektleitung übernahmen Leuk Tourismus-Geschäftsleiterin Alexandra Matter Lötscher, 
Frederik Stucki sowie die profunde Bhutan-Kennerin Christine Jäggi. 
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2. Der Auftakt 
 
Freitag 17.10. | kostenlos 
Produktion:  Leuk Tourismus | Frederik Stucki 
Moderation: Frederik Stucki  
Referenten:  Laura Kuonen | I.E. Botschafterin Tshering Lhadn | Sonja Elmiger | Alain Dubois 
Unterstützer:  Yak’à’Oser – terredecoeur.ch | Bäckerei Mathieu | Maison Gilliard – Sherpa Wine 

 
In einer intensiven Aufbauwoche richteten die bhutanischen Gäste und zahlreiche 
einheimische Helferinnen und Helfer ab dem 13. Oktober die verschiedenen Ausstellungen, 
Installationen, Workshop-Ateliers, Konferenz- und Meditationsräume ein und schmückten 
Schloss, Turmmatte, Spritzuhüs und Bhutanbrücke mit Tausenden von Lungta-Fahnen in 
deren fünf Farben, welche jeweils für ein Element und die Himmelsrichtungen stehen.  
 
Zur Festivaleröffnung am Nachmittag des Freitag, 17. Oktober zogen die zutraulichen Yaks 
von Yak’à’Oser (Patricia und Christian Wyssenbach aus Chermignon), begleitet von den 
Bhutaner Mönchen und zahlreichen Schaulustigen, bei strahlendem Wetter vom 
Regionalschulhaus durch die Leuker Altstadt und am Festival-Radiostudio von Radio Rottu 
Oberwallis rro vorbei zur Turmmatte neben dem Schloss Leuk. Die Ausstellungen hatten 
kurz zuvor bereits ihre Tore geöffnet, nachdem die Mönche das Festival, die 
Ausstellungsräume im Schloss und alle beteiligten Kunstschaffenden und Helfer in einer 
stimmungsvollen Zeremonie gesegnet hatten, so dass die Anspannung der Vorbereitungen 
einer riesigen Vorfreude weichen konnte.  
 
Als um 18 Uhr die offizielle Eröffnungsfeier begann, war das Schloss bereits sehr belebt und 
zahlreiche Besucherinnen und Besucher gesellten sich zu interessierten Einheimischen und 
Ehrengästen, als eine erneute, diesmal öffentliche Zeremonie im sogenannten Portique - 
der Eingangshalle im Schloss Leuk - die offizielle Festivaleröffnung einläutete. Zu Lama 
Sangay (Vorsteher des Black Temple in Haa), Mönch Sonam (Dzongchu Tempel in Punakha) 
und Mönch Jamtsho (Zangdok Palri Tempel beim «Tigernest»-Kloster in Paro) gesellte sich 
auch ihre Exzellenz Tshering Lhadn, die UNO-Botschafterin Bhutans in Genf, welche nach 
einer Einführung durch Frederik Stucki und einem Willkommenswort von Leuk Tourismus-
Vizepräsidentin Laura Kuonen das Bhutan-Festival offiziell eröffnete und dabei die 
Bedeutung dieses einzigartigen bhutanisch-schweizerischen Kulturanlasses unterstrich.  
Die Leuker Gemeinderätin und Kultur-Ressortchefin Sonja Elmiger begrüsste die 
Anwesenden im Namen der Gemeinde Leuk und der Chef der Dienststelle für Kultur, Alain 
Dubois, überbrachte namens des Kantons Wallis Grussworte und Wünsche für inspirierende 
Begegnungen.  
Beim anschliessenden Aperitif von der Weinkellerei Maison Gilliard und der Bäckerei 
Mathieu entfaltete sich auf der Turmmatte bereits ein reger Austausch zwischen Beteiligten, 
ersten Besuchergruppen, Einheimischen und Vernissage-Gästen. 
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3. Das Schloss Leuk als zentrale Drehscheibe 

 
Der zentrale und stets belebte Knotenpunkt des Festivals war das Schloss Leuk, dessen 
älteste Strukturen aus dem 13. Jahrhundert stammen. Bereits in der mächtigen 
Eingangshalle tauchte der Besucher in eine andere Welt ein: Ein filigran gearbeiteter, über 
100 m2 grosser bhutanischer Neten Chudru Thongdrol empfing die Ankommenden mit 
farbenprächtigen Darstellungen von Buddha und den sechzehn Arhats (Buddhas Schüler). 
Ein Thongdrol (wörtlich übersetzt: «Befreiung durch Anblick») ist ein monumentales, mit 
zahlreichen Applikationen handgefertigtes Seiden-Rollbild, das der Öffentlichkeit in Bhutan 
nur an höchsten Feiertagen gezeigt wird. Der «Leuker Thongdrol», der vom offenen 
Dachstuhl bis zum Boden der Eingangshalle reichte, war eine persönliche Leihgabe des 
Festival-Gönners Dr. Frederik Paulsen und zierte die mittelalterlichen Schlossmauern 
während der gesamten Festivaldauer. Vor allen offiziellen Feierlichkeiten sowie zur 
Eröffnung und zum Abschluss des Festivals diente der Thongdrol auch als stimmige Kulisse 
für verschiedene Reinigungszeremonien und glückverheissende Gebetsrituale durch die 
anwesenden bhutanischen Mönche. 
 
Nebst den offiziellen Feiern und einem Bhutan-Markt u.a. mit Textilien, Räucherwerk, 
Teesorten und Yak-Produkten beherbergte das Schloss Leuk als kulturelle Kernstücke des 
Festivalprogramms drei Ausstellungen:  
 

- Kunstausstellung: «Bridging Mountains: A Bhutan Artshow in Switzerland»  
 
17.-26.10. (gesamte Festivaldauer), kostenlos 
Produktion:  Voluntary Artists Studio Thimphu VAST Bhutan | Frederik Stucki | Christine Jäggi 
Kuration:  Asha Kama Wangdi | Chimi Zangmo | Passang Dema | Carlo Schmidt 
Patronat:  Seine Majestät der 5. König Jigme Khesar Namgyel Wangchuck 

Ihre Majestät Königin Jetsun Pema 

 
Das “Voluntary Artists Studio Thimphu” - oder kurz VAST - wurde 1998 von einer 
Gruppe professioneller Kunstschaffender als gemeinnützige Organisation gegründet, 
um spartenübergreifend junge Talente zu fördern und sie zu ermutigen, ihrer 
künstlerischen Berufung nachzugehen. Dazu gehört auch, dass VAST die Teilnahme 
an nationalen und internationalen Ausstellungen ermöglicht, weshalb über 60 
bhutanische Künstlerinnen und Künstler 2025 in Leuk ausstellen konnten. Sie zeigten 
unter der Kuration des Doyens der bhutanischen Gegenwartskunst und VAST-
Gründers Asha Kama Wangdi exklusiv für die Leuker Ausstellung geschaffene 
moderne und traditionelle Werke: Gemälde, Grafiken, Skulpturen, Kalligraphien und 
Installationskunst.  
Persönlich in Leuk anwesend waren nebst Asha Kama Wangdi auch der Kalligraphie-
Grossmeister Karma Jurmi, der Bildhauer Sonam Deki, die VAST-Leiterinnen Chimi 
Zangmo und Passang Dema sowie die Kunstschaffenden und VAST-Mitglieder Yeshi 
Choden, Phurba Thinley Sherpa, Karma Doma Tshering (Kueron), Nima Tshering 
(Artho), Sonam Wangdi und Tenzin Yangchen. 
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Weitere ausgestellte Werke stammten von Chand Bhattarai, Khem Raj Biswa, Sukbir 
Bishwa, Jampel Cheda, Suneeta Chhetri, Deki Choden, Tandin Chophel, Tshering  
Chophel, Kishor Dahal, Sonam Dargay, Suraj Darjee, Lhachu Dema, Jamyang Dorji, 
Selden Dorji, Ugyen Tshering Doya, Kinley Dukpa, Om Bdr. Gurung, Wang Rana 
Gurung, Nidup Gyeltshen, Pema Gyeltshen, Rada Gyem, Pem Lham, Tshering 
Namgay, Monjit Nepal, Dorji Nidup, Jigme Pelden, Yeshi Pelden, Choney Pelzang, 
Tashi Pelzom, Sangay Phuntsho, Surja Bdr. Pradhan, Amit Bahadur Rai, Sangita 
Bokhim Rai, Jamyang Tenzin, Tshewang Tenzin, Kinley Tshering, Kinzang Tshering, 
Pema Tshering, Yeshey Tsogyal, Twinz, Ugyen Wangchuk, Sangay Wangdi, Tandin 
Wangdi, Tashi Wangdi, Khando Wangmo, Kinga Wangmo, Kunzang Wangmo, Tenzin 
Yangchen, Pema Yangdon, Karma Yeshey Yoezer und Lobzang Zangpo.  
 
Asha Kamas gestalterische Handschrift hat die gesamte Ausstellung wirkungsvoll 
geprägt. Unterstützt durch den Walliser Künstler, Kuratoren und langjährigen Leuker 
Kulturdelegierten Carlo Schmidt hat er es verstanden, die Räume, Flächen und 
Dimensionen des Schlosses in visionärer Weise zur Inszenierung der insgesamt über 
120 Werke zu nutzen. Die ausgestellten Werke konnten während der Ausstellung 
käuflich erworben werden; zahlreiche Bilder und Skulpturen fanden so den Weg zu 
Kunstfreunden aus dem In- und Ausland. 
 

- Textilhistorische Ausstellung: «Beyond the Loom: Echoes of Bhutan in the 
Swiss Alps» 
 
17.-26.10. (gesamte Festivaldauer), kostenlos 
Produktion:  Royal Textile Academy RTA Bhutan | Frederik Stucki 
Kuration:  Ugyen Tenzin | Kinley Wangmo | Sonam Tamang | Lucien Rey | Carlo Schmidt 
Patronat:  Ihre Majestät Queen Mother Sangay Choden Wangchuck 

Dr. Frederik Paulsen, Chairman Emeritus Ferring Pharmaceuticals 

 
Die Königliche Textilakademie Bhutan (Royal Textile Academy RTA) präsentierte in 
einer exklusiven, ausserhalb Bhutans ausschliesslich in Leuk gezeigten 
Sonderausstellung kunstvolle Trachten, historische Web- und Stickarbeiten, 
zeremonielle Textilien sowie einzigartige Artefakte aus allen Regionen des 
vielfältigen Himalaya-Staats.  
An einem vom Walliser Künstler Lucien Rey originalgetreu nachgebauten 
bhutanischen Rückengurt-Webstuhl demonstrierte die RTA-Kuratorin Kinley 
Wangmo zudem die aufwändige Herstellung traditioneller Webarbeiten aus Seide 
oder Wolle, welche bis heute eine wichtige Einkommensquelle besonders für Frauen 
in ländlichen Regionen darstellen. Diverse Illustrationen, Stoff- und Fasermuster zur 
taktilen Erkundung, Karten und ausstellungsbegleitend gezeigte Dokumentarfilme 
boten vertiefendes Hintergrundwissen zu den Exponaten.  
Am eigenen, zum Festivalende ausverkauften RTA-Marktstand waren diverse 
originale Textilarbeiten zu erwerben, von Seidenschals bis zu kunstvollen 
traditionellen Kiras. 
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- Fotoausstellung: «Bhutan through the Lens of …» 
 
17.-26.10. (gesamte Festivaldauer), kostenlos 
Produktion / Kuration: Karma Jigme | Christine Jäggi | Carlo Schmidt 

 
Eine faszinierende Fotoausstellung kombinierte Werke des bhutanischen 
Fotokünstlers Karma Jigme mit solchen der Schweizer Bhutan-Kennerin Christine  
Jäggi, welche Lebensbilder aus Bhutans Natur, Menschen, Kultur und Gesellschaft 
präsentierten. Unterschiedliche Blickwinkel zwischen vermeintlicher Innen- bzw. 
Aussensicht verschwammen: Die ausgewählten Werke der beiden Fotokünstler 
ergänzten sich zu einer berührenden und stimmungsvollen Annäherung an die Seele 
eines aussergewöhnlichen Landes und seiner Bewohner(innen). 

 
Die Fotoausstellung wurde im Untergeschoss des Schlosses in der sogenannten 
«Räuberhöhle» installiert, der Mageran-Saal im Erdgeschoss war der Ausstellung der Royal 
Textile Academy gewidmet und der Bischofssaal sowie der Schlossturm in den 
Obergeschossen wurden mit den Werken der VAST-Künstler und -Künstlerinnen bespielt.  
Im Bischofssaal fanden zudem die täglichen Kalligraphie- und Modellierworkshops mit 
Karma Jurmi und Sonam Deki statt, während im angrenzenden Bischofszimmer eine 
Installation von Chimi Zangmo zur meditativen Interaktion einlud.  
 
Alle Innenräume, Ausstellungsobjekte und auch der Aussenbereich des Schlosses wurden 
durch das Team der Theatre Lighting Company, Emanuel Flückiger, Sonam Tshering und Ap 
Sha perfekt und mit viel künstlerischem Feingefühl ausgeleuchtet, so dass sämtliche Objekte 
und baulichen Besonderheiten auf höchstem internationalem Niveau in Szene gesetzt 
waren.  
 
Sämtliche Ausstellungen konnten vom Publikum kostenlos besucht werden, mit der 
Möglichkeit freiwilliger Spenden in bar (Kollekte) oder über Twint.  
 
 

4. Das Spritzuhüs als Ort der Wissenschaft und des Austauschs  
 
Oberhalb vom Schloss Leuk steht ein Gebäudefragment der mittelalterlichen Peterskirche, 
welche einst zugunsten der alten Durchgangsstrasse teilweise abgebrochen und später als 
Feuerwehr-Depot genutzt worden war. Heute ist das «Spritzuhüs» ein belebter und 
beliebter Kultur- und Veranstaltungsort. Während des Bhutan-Festivals beherbergte es 
einerseits die wissenschaftliche Ausstellung «Himalayagletscher im Wandel» und 
andererseits verschiedene Roundtable-Panels und mehrsprachig moderierte 
Gesprächsabende mit Bhutaner und Schweizer Fachleuten, zu wissenschaftlichen und 
kulturellen Themen. Zudem wurden im Dauerloop dokumentarische Filme aus 
unterschiedlichen Zeitabschnitten zu den Berggebieten Bhutans und des Wallis gezeigt. 
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- Wissenschaftliche Fachausstellung: «Himalayagletscher im Wandel» 
 
19.-26.10. | kostenlos 
Produktion:  Prof. Tom Battin, EPFL Campus Wallis, Sitten | Frederik Stucki | Carlo Schmidt 
Kuration:  Prof. Tom Battin 
Patronat:  Dr. Frederik Paulsen, Chairman Emeritus Ferring Pharmaceuticals 
 

Tom Battin - Professor im Alpinen Polaren Umweltzentrum (ALPOLE) am EPFL-
Campus Wallis in Sitten, das im Dezember 2022 als multidisziplinäre 
Forschungseinheit eröffnet wurde - stellte eine Sammlung kommentierter 
Fotografien von seinen Forschungsexpeditionen in die Gletscherwelt Bhutans aus. 
Die Ausstellung vermittelte Basiswissen zum tieferen Verständnis der Gletscher- und 
Schmelzwasserthematik, welche am ersten Festivalsonntag in einem Fachpanel als 
Auftakt zu einer Reihe von mehrsprachig moderierten Roundtable-Gesprächen im 
Spritzuhüs programmiert waren. 

 

- Präsentation und Roundtable-Gespräch: «Naturgefahren im Hochgebirge im 
Kontext des Klimawandels – Parallelen und gemeinsame Herausforderungen 
an den Beispielen Blatten (Lötschental) und Tala-Gletscher (Bhutan)» 
 
Sonntag 19.10. | kostenlos 
Produktion:  EPFL Campus Wallis, Sitten | ETHZ | WSL/SLF 
Moderation: Prof. Tom Battin  
Panel:   Prof. Tom Battin | Dr. Nadine Salzmann | Prof. Daniel Farinotti 
Patronat:  Dr. Frederik Paulsen, Chairman Emeritus Ferring Pharmaceuticals 

 
Gleich zum Auftakt des täglichen Roundtable-Programms vom 19. bis 24. Oktober 
bot das Bhutan-Festival einen Höhepunkt für Wissenschaftsinteressierte. In der 
Schweiz ansässige Gebirgsspezialisten berichteten über  

o die Herausforderungen im nahegelegenen Blatten im Lötschental (30 km 
entfernt von Leuk), wo 90% des Gebiets am 28. Mai 2025 durch einen Berg- 
und Gletschersturz verschüttet wurden),  

o die Nachbereitung einer EPFL-/ETHZ-/WSL-Expedition nach Bhutan (kurz vor 
dem Leuker Festival) zu geologischen Gefahren im Himalaya, sowie  

o die Zukunft von Hochgebirgsregionen.  
 
Prof. Tom Battin vom EPFL-Campus Wallis in Sitten hob die Gefahren durch 
Gletscherseen hervor, die entstehen, wenn Eis schmilzt, durch die Endmoräne bricht 
und darauf das darunterliegende Land überflutet. Die Bedrohung wurde nach dem 
28. Mai für die Dörfer im unteren Lötschental deutlich und trat auch während der 
Schweizer September-/Oktober-Expedition 2025 in Bhutan ein. Für die Behörden, die 
mit der Blatten-Katastrophe und der Evakuierung der 365 Menschen befasst waren, 
hatte Prof. Battin nur Lob übrig: «Die Entscheidungsträger handelten gemäß den 
Empfehlungen der Wissenschaftler.» 
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Über den regelmäßigen Schuttstrom am Illgraben, über den auch die Leuker 
Bhutanbrücke führt, hatte die «Washington Post» Anfang des Jahres festgehalten: 
«Er ist nur insofern vorhersehbar, als er jährlich auftritt – ansonsten gibt es nichts, 
was darauf hindeutet, wann diese Schlammflut einsetzt.» Dies war der Grund, 
warum die Eidgenössische Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft WSL 
im Leuker Illgraben die ersten und langwierigsten schweizerischen 
Forschungsaktivitäten zum Management von Erdrutschen initiierte.  
 
Dr. Nadine Salzmann, Abteilungsleiterin am WSL-Institut für Schnee- und 
Lawinenforschung SLF, berichtete am Leuker Roundtable, dass Bhutan besonders 
unter Gletscherseeüberflutungen leidet. Das Königreich zählt mittlerweile fast 600 
Gletscherseen, die ein Risiko darstellen. Einige Frühwarnsysteme sind inzwischen 
eingerichtet und Gefahrenkarten kennzeichnen die Gefahrenzonen. Bhutan verfügt 
allerdings nur über sehr wenige Überwachungseinrichtungen, wie beispielsweise 
Radarsysteme. Noch wenige Tage vor dem Leuker Festival fielen am 5. Oktober 2025  
in weiten Teilen Bhutans und Nepals starke Regenfälle. Auf YouTube findet sich ein 
Video, das den Überlauf des Tala-Staudamms und die daraus resultierende 
Massenevakuierung zeigt. Das Unwetter war erwartet worden, insbesondere nach 
dem Ende der Monsunsaison, jedoch nicht in dieser Intensität. Für die Zukunft 
betonen Wissenschaftler die Risiken des auftauenden Permafrosts in der Region. Der 
Schweizerische Nationalfonds finanziert daher das erste wissenschaftliche Projekt zu 
diesem Thema, an dem mehrere Schweizer Universitätsinstitute und bhutanische 
Forscher beteiligt sind. Im Fokus steht der Tala-Gletscher. 
 
Prof. Daniel Farinotti, Professor für Glaziologie an der ETH Zürich und am 
Forschungsinstitut WSL, präsentierte seinerseits bisher unveröffentlichte Videos des 
Berg- und Gletschersturzes sowie der Schäden in Blatten im Walliser Lötschental.  
In der anschließenden Diskussion betonte Dr. Salzmann die Wichtigkeit von 
Frühwarnsystemen und Informationen darüber, wann gefährdete Personen 
benachrichtigt werden müssen, wie es Blatten mit seinem Netzwerk lokaler 
Beobachter demonstriert habe. Anders als in Blatten ereignen sich im Himalaya 
Gletscherbewegungen, die zu Überläufen führen, rund 30-60 km von Siedlungen 
entfernt. Es gibt keine ständigen lokalen Beobachter vor Ort, und möglicherweise 
hat in vielen Fällen noch nie jemand die Gletscher dort erforscht. Eine 
Schlüsseltechnologie sind hier Satelliteninterpretationen, welche Hangbewegungen 
automatisch überwachen. 

 

- Präsentation und Roundtable-Gespräch: «VAST Bhutan – Eine 
Künstlerinitiative macht Schule»  
 
Montag, 20.10. | kostenlos 
Produktion:  Kulturverein Wallis-Bhutan | Frederik Stucki 
Moderation:  Frederik Stucki 
Panel: Asha Kama Wangdi | Passang Dema | Raphael Wernli 
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Der zweite Roundtable-Abend im Spritzuhüs war Künstlerinitiativen gewidmet, 
welche einerseits junge Talente auch ausserhalb der grossen Zentren ermutigen und 
andererseits Visibilität für jegliches Kunstschaffen fördern. Der Mitbegründer des 
Voluntary Artists Studio Thimphu (VAST Bhutan) und Doyen der bhutanischen 
Gegenwartskunst, Asha Kama Wangdi, berichtete von den Umständen, welche 1998  
 
zum Entstehen von VAST Bhutan geführt hatten. Das Hauptziel der Initianten war es, 
für bhutanische Jugendliche eine Plattform zu schaffen, um ihr mögliches 
künstlerisches Talent - insbesondere im Bereich zeitgenössischer Kunst – zu  
entwickeln. Gleichzeitig stärken die VAST-Aktivitäten auch soziales 
Verantwortungsbewusstsein durch Freiwilligenarbeit für die Gemeinschaft und 
fördern das Erkunden und Entdecken eines kreativen Berufs als mögliche Berufung. 
Ein kurzer Dokumentarfilm zeigte dem Publikum eindrücklich, wie diese Ziele in der 
Praxis angegangen und umgesetzt werden.  
 
Raphael Wernli, Fotokünstler, Kurator der Galerie zur Matze in Brig und der Galerie 
zur Schützenlaube in Visp sowie Präsident des Kunstvereins Oberwallis, vertrat am 
Panel die regionale Oberwalliser Kunstszene, welche ebenfalls durch viel individuelle 
und institutionelle Eigeninitiative Aufmerksamkeit für das einheimische künstlerische 
Wirken schafft. Gleichzeitig kennen viele Walliser Künstler(innen) nur zu gut die 
Gratwanderung zwischen gesicherter Existenz und Künstler-Dasein, wenn 
Lebensentscheidungen anstehen.  
 
Darauf angesprochen, erzählte VAST-Direktorin Passang Dema, dass sie ihre gut 
bezahlte und sicheren Stelle in der Bhutaner Staatsverwaltung aufgegeben hatte, um 
die Herausforderung als Leiterin der VAST-Initiative anzunehmen. Ihre eigene 
schöpferische Freiheit als Künstlerin und der Gedanke, sich bei VAST sinnvoll für 
andere kreative Mitmenschen einsetzen zu können, waren es ihr auch als 
Familienmutter und ehemalige Beamtin mit gesichertem Einkommen wert, diesen 
mutigen Schritt zu wagen.  

 

- Interaktiver Meditations- und Begegnungsabend: «Peace of Mind»  
 
Dienstag, 21.10. | kostenlos  
Produktion:  Kulturverein Wallis-Bhutan | Christine Jäggi 
Einführung:  Christine Jäggi 
Panel:   Lama Sangay | Monk Sonam Tshering Tobgay | Monk Jamtsho 

 
Der «Spritzuhüs»-Abend von Dienstag war eine offene Einladung an alle 
Interessierten, einen Abend mit Lama Sangay, Vorsteher des Black Temple in Haa, 
Mönch Sonam vom Dzongchu Tempel in Punakha und Mönch Jamtsho vom Zangdok 
Palri Tempel beim Taktsang Kloster in Paro zu verbringen. Nach einer Einführung 
durch die mit den Mönchen persönlich befreundete Schweizer Bhutan-Kennerin 
Christine Jäggi tauchten die Anwesenden ein in die spirituelle Welt buddhistischer  
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Rituale, Meditation, Segnungen und Chantings und hatten zudem Gelegenheit zum 
persönlichen Austausch mit den Mönchen und untereinander. 

 

- Präsentation und Roundtable-Gespräch: «Die Royal Textile Academy im 
Gespräch mit Schweizer Textilmuseen: Erhalt textiler Kulturgüter und 
Handwerkstechniken» 
 
Mittwoch, 22.10. | kostenlos 
Produktion:  Kulturverein Wallis-Bhutan | Frederik Stucki 
Moderation:  Frederik Stucki 
Panel:   Dr. Ugyen Tenzin | Kinley Wangmo | Dr. Agnieska Woś Jucker | Helga Jossen 
Patronat:  Dr. Frederik Paulsen, Chairman Emeritus Ferring Pharmaceuticals  
 
Am Vortag dieses Events hatte die Delegation der Royal Textile Academy Bhutan RTA 
Gelegenheit, die Abegg-Stiftung in Riggisberg BE zu besuchen, eines der führenden 
europäischen Textilmuseen mit angeschlossenen Forschungs- und 
Bildungsfakultäten. Die dabei entstandene gegenseitige Inspiration war im 
Roundtable-Gespräch vom Mittwoch greifbar. RTA-Direktor Dr. Ugyen Tenzin  
und RTA-Kuratorin Kinley Wangmo zeigten sich beflügelt von der wissenschaftlichen, 
pädagogischen und kuratorischen Arbeit der Berner Institution. Im Gegenzug drückte 
Dr. Agnieska Woś Jucker, Konservatorin und Dozentin an der Abegg-Stiftung, ihre 
Wertschätzung für die Leistungen der noch jungen, massgeblich vom schwedisch-
schweizerischen Unternehmer und Philanthropen Dr. Frederik Paulsen geförderten 
Royal Textile Academy in Bhutan aus, die sich weiter im Aufbau befindet, aber 
bereits auf bedeutende Erfolge hinsichtlich der Sammlung und Konservierung 
textilen Kulturguts verweisen kann.  
 
Helga Jossen, Handweberin und Präsidentin des Vereins Textilmuseum Rosengang in 
Münster VS, erkannte Parallelen insbesondere auch bezüglich Erhalt und Pflege 
textiler Verarbeitungstechniken: Während die Handweberei in früheren Zeiten auch 
in Walliser Randregionen wie dem Goms eine wichtige Nebeneinkommensquelle für 
bäuerlich geprägte Haushalte war, sind Initiativen wie die Kurse und Ausstellungs- 
und Verkaufsräume des Vereins «Rosengang» heute wichtige Faktoren, die zum 
Überleben alter textiler Handwerkskunst beitragen. 
 
Viele in Bhutan im Alltag genutzte Textilien stammen inzwischen aus indischer 
Massenfabrikation. Besonders in ländlichen und eher abgelegenen Gebieten Bhutans 
ist der Nebenverdienst durch Webarbeiten aber auch heute noch ein wichtiger 
wirtschaftlicher Überlebensfaktor. Anhand eines Kurzfilms und konkreter Beispiele 
zeigten Kinley Wangmo und Dr. Ugyen Tenzin, wie RTA aktiv Handweber(innen) 
auch in entlegensten Gegenden Bhutans persönlich aufsucht, ihnen Webarbeiten zu 
marktgerechten Preisen abkauft und auch vorausbezahlte Aufträge erteilt für 
Erzeugnisse, welche dann unter anderem im Museumsshop der Textilakademie in 
der Hauptstadt Thimphu zum Kauf angeboten werden.  
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- Präsentation und Roundtable-Gespräch: «Bhutan – Das Geheimnis des 
Donnerdrachens» 
 
Donnerstag 23.10. | kostenlos 
Produktion:  Kulturverein Wallis-Bhutan | Christine Jäggi 
Moderation:  Lothar Berchtold 
Panel:   Ugyen Dema | Sonam Tshering | Christine Jäggi 

 
Der Donnerstags-Roundtable war allgemein dem «Land des Donnerdrachens» 
Bhutan gewidmet: Was steckt hinter dem Land, das ein «Gross National Happiness 
GNH» («Brutto-Nationalglück») in der Verfassung verankert hat? Welche Rolle spielt 
dabei die Spiritualität, welche die konstitutionelle Monarchie?  
Der Leuker Journalist Lothar Berchtold leitete eine angeregte und gut gelaunte 
Unterhaltung zwischen der Schweizer Bhutan-Kennerin und erfahrenen 
Reiseführerin Christine Jäggi, der jungen bhutanischen Sängerin Ugyen Dema, die in 
Luzern die Hotelfachschule absolviert hat, und dem auslanderfahrenen Bhutaner 
Eventtechniker Sonam Tshering. Die Ausführungen zu den Gründen, wieso Bhutan 
den Incoming-Tourismus vergleichsmässig zurückhaltend handhabt, was die 
Zielsetzung der GNH ist und weshalb das Land derzeit eine starke Abwanderung 
junger Menschen nach Australien erlebt, führten zu lebhaftem Austausch und 
zahlreichen Fragen aus dem Publikum.  

 

- Präsentation und Roundtable-Gespräch: «Kulturdialog Wallis-Bhutan»  
 
Freitag 24.10. | kostenlos 
Produktion:  Kulturverein Wallis-Bhutan | Frederik Stucki 
Moderation:  Frederik Stucki 
Panel:   Sina | Ugyen Dema | Alain Dubois | Karma Jurmi | Nicolas Witschi 

 
Der letzte Roundtable-Abend im Spritzuhüs war dem «Kulturdialog Wallis-Bhutan» 
gewidmet. Im Zentrum des Abends stand der Vergleich der Bedingungen für 
kulturelles Schaffen in Bhutan und im Wallis: Welche günstigen Voraussetzungen 
sind nötig, um in verhältnismässig kleinen Märkten wie den sprachlich und kulturell 
in noch kleinere Einheiten unterteilten Ländern wie Bhutan oder der Schweiz mit 
und von der Kunst leben zu können? Welche Hürden gilt es zu überwinden, um 
beständige Karrieren und Renommees aufzubauen?  
 
Die seit den 90er-Jahren erfolgreiche Walliser Sängerin Sina schilderte, wie sie das 
Glück hatte, zur richtigen Zeit am richtigen Ort zu sein und mit der Mundart-Welle 
ins Rampenlicht zu treten. Sie war die erste Künstlerin, welche moderne Popsongs 
auf Walliserdeutsch veröffentlichte und damit nicht nur den Nerv der Zeit traf, 
sondern auch direkt in der gesamten Deutschschweiz von den Radios gespielt und 
somit bekannt wurde. Auf diesen Anfangserfolg konnte sie ihre weitere Karriere 
aufbauen. Trotzdem ist eine gesicherte Existenz sogar als eine der erfolgreichsten  
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Schweizer Musikerinnen auch nach drei Jahrzehnten nach wie vor keine 
Selbstverständlichkeit, sondern stetig wieder zu erarbeiten.  
 
Ähnliches berichtete auch der Oberwalliser Steinjäger, Alchemist und Maler Nicolas 
Witschi: Er ist sowohl als Künstler als auch als Kurator tätig, jeweils ohne 
institutionelle Rückendeckung, und vereint «quasi tausend Jobs in einem», um von 
seiner kreativen Arbeit leben zu können.  
 
Alain Dubois, Chef der Dienststelle für Kultur des Kantons Wallis, betonte, wie 
wichtig der Austausch zwischen den Kulturen sei – ob dies nun die verschiedenen 
Sprachregionen der Schweiz betreffe oder den Dialog mit Kunstschaffenden aus 
anderen Ländern. Der Kulturförderungsauftrag seiner Dienststelle bedeutet 
einerseits die Möglichkeit, dort zu unterstützen, wo der Markt auch für grossartige 
Kulturprojekte nicht die nötigen Mittel hergeben würde. Andererseits sei stets auch 
auf die Unabhängigkeit des Kunstschaffens zu achten: Subvention dürfe nicht zu 
künstlerischer Intervention führen. 
 
Der hauptsächlich in der tibetisch-bhutanischen Schrifttradition, aber auch der 
westlichen Copperplate-Kalligraphie arbeitende Kalligraphie-Grossmeister Karma 
Jurmi berichtete, dass er bereits für den König gearbeitet hat. In diesem 
Zusammenhang begleitet er Projekte, die darauf abzielen, alte Handwerkskunst und 
Traditionen zu bewahren und wiederzubeleben. Seine Kunst betreibt er aus 
wirtschaftlichen Gründen bisher nebenbei. Erst seit Kurzem bezeichne er sich selbst  
überhaupt als «Künstler» und möchte diesen Weg nun, da seine Kinder erwachsen 
werden, hauptberuflich verfolgen.  
 
Die junge Sängerin Ugyen Dema wiederum steht ganz am Anfang einer möglichen 
Karriere: Tatsächlich traf sie mit einigen Tagen Verspätung auf die restliche Bhutaner 
Delegation in Leuk ein, da sie sich für den Final des grössten Gesangswettbewerbs im 
bhutanischen Fernsehen qualifiziert hatte. Dieser fand in der Aufbauwoche vor der 
Leuker Festivaleröffnung statt, und ihre bereits in Leuk anwesenden Landsleute 
konnten im Livestream mitverfolgen, wie Ugyen den glanzvollen 2. Rang erreichte. 
Zwischen Ugyen und Sina ergab sich eine angeregte Unterhaltung, da sich die 
Walliser Künstlerin sehr an ihre Anfänge erinnert fühlte. Zum Abschluss des Abends 
gab Ugyen eine Kostprobe ihres Gesangs, mit dem Lied, das ihr beim Bhutaner 
Talentwettbewerb zum Erfolg verholfen hatte. 
 
Moderator Frederik Stucki erwähnte im Verlauf des Abends den von ihm 
gegründeten Kulturverein Wallis-Bhutan, welcher unter anderem anstrebt, durch 
gegenseitige Künstlerresidenzen einen kontinuierlichen kulturellen Austausch zu 
etablieren, was bei allen Panelisten auf Zustimmung und Interesse stiess. 
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5. Die «Bhutan Night» im Kulturzentrum SOSTA 
 
Samstag 18.10. | CHF 80.00 | Kulturzentrum SOSTA 
Produktion:  Leuk Tourismus | Frederik Stucki | Charmi Nemchand Ccheda | Christine Jäggi 
Eventtechnik: Theatre Lighting Company TLC | Crealine 
Moderation: Frederik Stucki | Christine Jäggi | Charmi Nemchand Ccheda  
Programm:  Ambuschür | Ecole de couture du Valais (Dilara Nevin Aytuglu, Norma Heinzmann, Nikita 

Makarovets, Shanaia Meichtry, Aila Luna Rotzer, Elena Schmidt, Clémence Bozon, Charis 
Allenbach, Benjamin Huber, Ariana Osorio Suarez, Lucy Bardou) | SOSTA TANZ (Ana 
Tasevska, Alena Zurbriggen, Jarina Lötscher, Jasmine Bakker, Anna- Monika Werlen, Jana 
Brigger, Alison Barman, Lena Kalbermatten) | Charmi Nemchand Ccheda | Ugyen Dema | 
Sina | Asha Kama | Ugyen Tenzin | Bärgwält-Klang | Rolf Hermann | Marie-Noëlle & Christof 
Frei | Claudio Zingg | Lama Sangay, Mönche Sonam & Jamtsho  

Catering: Relais Bayard 
Unterstützer:  Relais Bayard | Weingut Seewer | YakYakAlice 

 
«Wallis Meets Bhutan» - unter diesem Motto stand mit der «Bhutan Night» im 
Kulturzentrum SOSTA einer der abendlichen Höhepunkte des Festivalprogramms. Begrüsst 
wurde das Publikum mit einem vom Leuker Weingut Seewer - dem zweifachen Schweizer 
«Weingut des Jahres» - offerierten und von YakYakAlice in Raron mit Walliser Yak-
Trockenfleisch ergänzten Aperitif im Foyer. Etliche Schweizer Gäste waren zu Ehren der 
ausnahmslos in traditionelle Gewänder gekleideten Bhutanerinnen und Bhutaner in ihren 
Trachten erschienen, was zu einer sehr besonderen Atmosphäre des Willkommenseins 
beitrug.  
 
Im grossen, restlos ausverkauften Saal erwarteten festlich gedeckte Tische das Publikum, 
das beim Eintreffen von den am Festival teilnehmenden bhutanischen Mönchen mit einem  
Segnungsritual für eine glückliche Veranstaltung auf den Abend eingestimmt wurde.  
Eine weitere Überraschung folgte direkt danach, indem das Oberwalliser Bläser-Sextett 
«Ambuschür» unter der Leitung des Leukers Josef Zumstein die Nationalhymne Bhutans 
anstimmte: «Druk Tsenden» - «Das Königreich des Donnerdrachens». Die grosse Delegation 
aus Bhutan im Saal, darunter ihre Exzellenz Botschafterin Tshering Lhadn mit ihren  
Chefdiplomaten, erhob sich; sofort verstanden die Schweizer und internationalen Gäste und 
erwiesen der Hymne ebenfalls die Ehre. Was darauf folgte, nachdem sich alle wieder gesetzt 
hatten, sorgte für Erheiterung: Ambuschür stimmten nun nicht etwa den Schweizer Psalm 
sondern die Walliser Hymne «Nennt mir das Land» an, worauf sich das einheimische 
Publikum erhob und die Gäste aus Bhutan ihrerseits die Ehre erwiderten.  
Dies war mit Sicherheit einer der vielen tief berührenden und verbindenden Momente 
dieses Festivals. 
 
Nach einer kurzen Begrüssung durch die Moderatoren des Abends, Frederik Stucki, Christine 
Jäggi und Charmi Nemchand Ccheda, war das Publikum eingeladen, sich ein erstes Mal an 
den Buffets zu bedienen. Das Relais Bayard in Susten hatte von Vor- über Haupt- bis zu 
Nachspeisen eine reiche Auswahl an bhutanischen, schweizerischen und internationalen 
Spezialitäten vorbereitet, welche die Gäste im Verlauf des Abends geniessen konnten. Auf 
der Bühne wurde – von der Theater Lighting Company und Crealine in Licht, Ton und Video  
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professionell umgesetzt – derweil in drei Show- und Talkblocks ein wahres Feuerwerk an 
Unterhaltung geboten. 
 
Die indischstämmige bhutanische Star-Choreographin und preisgekrönte Filmregisseurin 
Charmi Nemchand Ccheda spielte gleich bei drei der Darbietungen eine zentrale Rolle: Sie  
hatte in der Vorbereitungswoche vor der Festivaleröffnung mit Tänzerinnen des Sosta 
Tanzzentrums in Susten die Choreographie für ein Medley aus bhutanischen und indischen 
Tänzen einstudiert, das nun passend in traditionellen Kiras (bhutanische Wickelröcke) unter 
grossem Applaus zur Aufführung kam.  
Zum Zweiten kreierte und trainierte Charmi zusammen mit Auszubildenden der Ecole de 
couture du Valais (Couture-Lehratelier Wallis) in Siders die Choreographie für eine 
Modeschau der besonderen Art: Als Projekt des 2. und 3. Lehrjahrs hatten Lernende aus 
originalen, zu diesem Zweck beschafften bhutanischen Stoffen ihre eigenen Kreationen 
geschaffen. Diese führten die jungen Couturières und Couturiers nun in einer von Charmi 
auf höchstem Niveau choreographierten, atemberaubenden Darbietung vor, welche den 
gesamten Saal einbezog und damit die entstandenen Kleidungsstücke dem gesamten 
Publikum im Detail vor Augen führte.  
Charmi Nemchand Cchedas eigener Auftritt im weiteren Verlauf des Abends war eine Solo-
Tanzperformance, in welcher sie in ihrer originalen Choreographie die tibetisch-
buddhistische und hinduistische Gottheit Tara in deren bekanntester Form, als Grüne Tara,  
interpretierte. Diese steht für aktives Handeln, Schutz und Wunscherfüllung. Musikalisch 
begleitet wurde Charmis vom Publikum gefeierte Darbietung durch den einfühlsamen 
Gesang der jungen Ugyen Dema, welche wenige Tage zuvor im Finale des wichtigsten 
Gesangswettbewerbs im bhutanischen Fernsehen einen Spitzenplatz errungen hatte. 
 
Zwischen die einzelnen Programmteile wurden auch Videobotschaften eingestreut, so von 
der Walliser Sängerin Sina, welche an diesem Abend aufgrund einer Verpflichtung in der 
Deutschschweiz nicht wie vorgesehen mit einem Auftritt überraschen konnte, aber auf ihre 
Teilnahme am Roundtable-Gespräch vom kommenden Freitag hinwies. Auch der Leuker 
Autor Rolf Hermann schickte einen Videogruss von seinem Helvetas-Aufenthalt in Indien 
und erinnerte darin an seine unvergesslichen Erlebnisse als Teilnehmer und Workshopleiter 
am Bhutanischen Literaturfestival im Vorjahr. Nebst Walliserdeutsch wandte er sich auch 
auf Englisch direkt an die anwesenden Bhutaner(innen) und erneuerte - nur halb im Scherz – 
seine damals gegenüber der Königin geäusserte Bitte um die bhutanische 
Staatsbürgerschaft.  
 
Nach Ambuschür kamen die aus dem Wallis, der Schweiz und allerlei anderen Ländern bis 
hin zu den USA angereisten Gäste mit «Bärgwält-Klang» zum zweiten einheimischen 
musikalischen Leckerbissen: Dahinter stecken Alice, Michael, Larissa und Sara Imstepf aus 
Raron. Die Familie Imstepf betreibt einerseits unter dem Markennamen YakYakAlice eine 
Yak-Rinderzucht und pflegt andererseits bergländische Musiktraditionen, insbesondere mit 
seit Jahrhunderten von Generation zu Generation tradierten Kompositionen. Mit 
Naturjutzen, welche Ausdruck von Lebensfreude sind und in ihrer Art auch die schroffe  
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Landschaft widerspiegeln, sowie mit Schwyzerörgeli-Kostproben begeisterten sie das 
internationale Publikum ebenso wie zuvor beim Aperitif mit ihren Trockenfleischprodukten.  
 
Das Abendprogramm sollte nicht nur unterhalten, sondern auch interessante 
Hintergrundinformationen vermitteln. So erzählten Marie-Noëlle und Christof Frei-Pont aus  
Venthône aus der Zeit, als sie in den 1970er Jahren im Auftrag der Entwicklungsorganisation 
Helvetas für ein langjähriges Forstprojekt in Bhutan lebten. Während ihrer Bhutanjahre 
schrieb Marie-Noëlle das inzwischen vergriffene Buch «Kezang und Wangmo» - die beiden 
Zweitnamen ihrer in Bhutan geborenen Kinder - und drehte in 8mm-Technik verschiedene 
Dokumentarfilme über das vormoderne Bhutan, welche während des Festivals im 
«Spritzuhüs» gezeigt wurden. 
 
Mit Claudio Zingg ergriff auch der Co-Präsident der Society Switzerland-Bhutan SSB das 
Wort. Die Gesellschaft vereint seit der Jahrhundertwende sowohl in der Schweiz wohnhafte 
bhutanische Staatsangehörige und Freunde des Himalaya-Königreichs als auch Menschen, 
welche durch eine frühere oder aktuelle Tätigkeit in Bhutan eine enge Beziehung zum Land 
aufgebaut haben, darunter zahlreiche ehemalige Mitarbeitende von Helvetas. Claudio 
erzählte in einem kurzen Rückblick die Geschichte der besonderen schweizerisch-
bhutanischen Beziehungen, welche auf die Zeit des 3. Königs (des Grossvaters des heutigen 
5. Königs) zurückgehen. Dank der internationalen Vernetzung der SSB wurden zahlreiche 
ähnliche Organisationen im Ausland auf die Leuker Veranstaltungen aufmerksam, so dass 
auch Bhutanfreunde aus Nachbarländern und weiter entfernten Staaten im Publikum sassen 
und in weitem Umkreis für ausgebuchte Hotels sorgten.  
 
Der Mitbegründer von VAST Bhutan und gleichzeitig der international bekannteste 
Gegenwartskünstler Bhutans, Asha Kama Wangdi, erzählte in seinem Talk von den 
Ursprüngen dieser Künstlerinitiative und was in den gut 25 Jahren seit der ersten Idee 
daraus entstanden ist. Die einzigartige Ausstellung zeitgenössischer bhutanischer Kunst im 
Schloss Leuk wäre ohne diese Institution undenkbar gewesen. Asha Kama zeigte sich 
begeistert von den gestalterischen Möglichkeiten, die das Schloss bot, und dankte im 
Namen der beteiligten fünf Dutzend Künstlerinnen und Künstler aus den Reihen der VAST-
Mitglieder für die einmalige Plattform, um ihr Schaffen einer europäischen Öffentlichkeit zu 
präsentieren. 
 
Auch Dr. Ugyen Tenzin, Direktor der königlichen Textilakademie Bhutan RTA war des Lobes 
voll für den aussergewöhnlichen Mageran-Saal, in welchem die Exponate des RTA-Museums 
überaus eindrücklich zur Geltung gebracht werden konnten. Er berichtete, dass sich das 
RTA-Gelände in Bhutans Hauptstadt Thimphu nach wie vor im Ausbau befindet, und  
dereinst Textilakademie mit Campus, Forschungs- und Restaurierungsstätten sowie 
Museum mit Café und Shop untergebracht sein werden, dies in einem vierteiligen 
Gebäudekomplex nach der traditionsreichen bhutanischen Fabel der «Four Harmonious 
Friends» - der vier harmonischen Freunde. Ugyen drückte auch seinen persönlichen Dank an 
den RTA-Stifter Dr. Frederik Paulsen aus, welcher auch das Leuker Festival massgeblich 
gefördert und die RTA-Ausstellung überhaupt ermöglicht hat. Spontan liess sich Ugyen  
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zudem überreden, im Duett mit Namensvetterin Ugyen Dema ein traditionelles Volkslied 
zum Besten zu geben. 
 
Nachdem zum Ende des Programms alle Auftretenden und Beteiligten gebührend verdankt 
worden waren, übernahmen nochmals «Ambuschür» die Bühne und sorgten mit ihrer 
Brassmusik für einen ausgelassenen und heiteren Ausklang nach einem 
erinnerungswürdigen und vielfältigen Abend voller bleibender Eindrücke. 
 
 

6. 40 Jahre Diplomatie Schweiz - Bhutan 
 
Sonntag 19.10. | kostenlos | Schloss Leuk 
Produktion:  Frederik Stucki 
Referenten:  Alain Bregy | I.E. Botschafterin Tshering Lhadn | Can Tutumlu | Dr. Frederik Paulsen | 

Claudio Zingg | Gabrielle Nanchen  
Patronat:  Dr. Frederik Paulsen, Chairman Emeritus Ferring Pharmaceuticals 

 
Das Bhutan-Festival Leuk war nebst dem runden Geburtstag der Hängebrücke noch einem 
zweiten Jubiläum gewidmet: Die Schweiz unterhält seit 1985 diplomatische Beziehungen 
mit Bhutan. Die freundschaftlichen Bande zwischen der Schweiz und Bhutan gehen 
allerdings bereits auf die 1950er-Jahre und auf persönliche Kontakte zwischen seiner 
Majestät dem 3. König Jigme Dorje Wangchuck und dem Schweizer Industriellen Fritz von 
Schulthess-Rechberg zurück.  Von Schulthess finanzierte auf privater Basis erste Projekte der 
Entwicklungszusammenarbeit in Bhutan. Während der 1960er- und 1970er-Jahre führten 
Hilfswerke wie Helvetas und ab 1978 auch die Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit des Bundes, DEZA, diese Entwicklungsprogramme weiter. Im Jahr 2000 
wurde mit der «Society Switzerland-Bhutan SSB» zudem eine schweizerisch-bhutanische 
Freundschaftsgesellschaft gegründet, der auch viele ehemalige Helvetas-Projektbeteiligte 
angehören.  
 
Die offiziellen Feierlichkeiten zu 40 Jahren diplomatischer Beziehungen zwischen der 
Schweiz und Bhutan fanden am ersten Festival-Sonntag, dem 19. Oktober statt und wurden 
erneut durch eine traditionelle Mönchszeremonie eröffnet.  
 
Nach dem Willkommensgruss des Leuker Gemeindepräsidenten Alain Bregy unterstrich ihre 
Exzellenz Botschafterin Tshering Lhadn von der ständigen Vertretung Bhutans bei den 
Vereinten Nationen in Genf die langjährige Freundschaft und die zahlreichen 
Gemeinsamkeiten zwischen Bhutan und der Schweiz: Beides Binnenländer zwischen grossen 
Nachbarn, beides Länder, die mit klimatischen Herausforderungen zu kämpfen haben und 
Heimat von einzigartiger Flora, Fauna, Berglandwirtschaft sowie fortschrittlichem 
Umweltschutz sind und über bedeutende Wasserkraftreserven verfügen.  
 
Der Chef der Regionalkoordination Südasien im Eidgenössischen Departement für 
auswärtige Angelegenheiten EDA, Can Tutumlu, betonte die traditionelle und aktive  
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Zusammenarbeit, welche mit dem kürzlichen Besuch des Schweizer Aussenministers Ignazio 
Cassis und einer schweizerischen Wirtschaftsdelegation in Bhutans Hauptstadt Thimphu 
kürzlich bekräftigt wurde.  
  
Claudio Zingg, Co-Präsident der Society Switzerland-Bhutan, würdigte die langjährigen 
privaten Entwicklungs- und Kooperationsinitiativen, welche die Bande zwischen der Schweiz  
und Bhutan in den vergangenen Jahrzehnten weit über die offiziellen Beziehungen hinaus 
gefestigt haben.   
 
Alt-Nationalrätin Gabrielle Nanchen liess schliesslich vor dem Hintergrund der 
zwischenstaatlichen Beziehungen die bewegte Entstehungsgeschichte der Leuker 
Bhutanbrücke Revue passieren.  
 
Mit Dr. Frederik Paulsen, dem Forscher und ehemaligen Vorstandsvorsitzenden des 
Pharmaunternehmens Ferring mit Sitz im waadtländischen St-Prex, ergriff auch der 
Hauptmäzen des Leuker Bhutan-Festivals das Wort. In den vergangenen Jahrzehnten 
erforschte er als erster Mensch sämtliche Pole der Erde (geografisch, geomagnetisch, 
magnetisch und die Eispole). Er engagiert sich aktiv in der Kryosphären-Forschung und 
fördert Institute und Projekte, welche Mensch und Natur in Polarregionen und im 
Hochgebirge im Fokus haben.  
Als Ehrenbürger Bhutans wies Dr. Paulsen auf die privaten Initiativen hin, die ein Merkmal 
der Schweizer Hilfe für Bhutan sind und erklärte, die Gruppen für Gemeinschafts-
Forstwirtschaft hätten sich als eine der erfolgreichsten internationalen Kooperationen in 
Bhutan erwiesen, insbesondere dank des Schweizer Engagements. Er äusserte die Hoffnung, 
dass die Treffen in Leuk zu neuen Projekten führen würden. 

Im Anschluss an den offiziellen Teil der 40-Jahr-Feier erfolgte eine geführte Begehung der 
Ausstellung der Königlichen Textilakademie RTA, welche ebenfalls massgeblich von Dr. 
Frederik Paulsen gefördert wird. 
 

7. Ein temporärer Ort der Stille - Meditationen in der Leuker Altstadt 
 
19.-26.10. | kostenlos 
Gastgeber:  Lama Sangay | Mönch Sonam Tshering Tobgay | Mönch Jamtsho 
Patronat: Kulturverein Wallis-Bhutan 
Unterstützer: Gian Franca Grais | Marietta Schnyder | Denis Mentha | Jeannette Zumstein 

 
Eine altehrwürdige Liegenschaft am Rande der Leuker Altstadt verwandelte sich auf 
Einladung der Eigentümerin während des Bhutan-Festivals in einen Ort der stillen Einkehr 
und der Spiritualität: Am idyllischen Eihorugässi luden Lama Sangay, Vorsteher des Black 
Temple in Haa, Mönch Sonam vom Dzongchu Tempel in Punakha und Mönch Jamtsho vom 
Zangdok Palri Tempel in Paro täglich zwei Mal zu meditativen und spirituellen Begegnungen, 
gemeinschaftlichen Ritualen und Gebeten sowie individuellen Segnungen in tibetisch-
buddhistischer Tradition.  
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Auf einem improvisierten, von der Leuker «Blüämufröji» Jeannette Zumstein mit herrlichen 
floralen Arrangements geschmückten Altar vor dem Hintergrund eines Thangkas und den 
Flaggen der Schweiz und Bhutans konnten Opferspenden dargebracht werden. Zudem lagen 
kleine, in den Klöstern der beteiligten Mönche gefertigte Gegenstände wie farbenfrohe 
Armbänder und Thangkas zum Verkauf auf. Sowohl der Erlös aus diesen Verkäufen als auch 
sämtliche Kollekten-Einnahmen im Rahmen der Meditationsanlässe kamen vollumfänglich 
den drei vertretenen Klöstern zugute. Die offenen Meditationsbegegnungen sprachen sich 
rasch herum, waren entsprechend sehr gut besucht und führten zu äusserst positivem 
Feedback seitens der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.  
  
 

8. Offizielle Feier «20 Jahre Bhutanbrücke»: Der Brückensegen wird 
erneuert 

 
25.10. | kostenlos 
Produktion: Leuk Tourismus | Kulturverein Wallis-Bhutan 
Gastgeber:  Pfarrer Daniel Noti | Lama Sangay | Monk Sonam | Monk Jamtsho 
Patronat: Leuk Tourismus | Pfarreien Leuk 
Unterstützer: Josef Zumstein | John Devanthery | Sonam Tshering 

 
In einer festlichen, sehr vielfältigen und farbenfrohen Zeremonie feierten zahlreiche 
Anwesende am Samstag 25. Oktober bei leichtem Regen aber mit bester Laune das 
20jährige Bestehen der Bhutan-Hängebrücke über den Illgraben, welche seit 2005 nicht nur 
zum touristischen Aushängeschild der ganzen Region geworden ist, sondern auch zum 
Symbol für das Verbindende: Sie verbindet die Walliser Sprachregionen, die Kulturen der 
beiden Bergländer Schweiz und Bhutan und alle Menschen, die sich der Natur öffnen und in 
ihr Inspiration und Segen erkennen. Die Feier wurde geleitet von Pfarrer Daniel Noti, 
Pfarreien Leuk, sowie Lama Sangay Jamtsho vom Schwarzen Tempel in Haa, Mönch Sonam 
vom Dzongchu Tempel in Punakha und Mönch Jamtsho vom Zangdok Palri Temple in Paro. 
Das Alphorn-Duo Josef Zumstein (Leuk) und John Devanthery  (Chalais) begleitete den 
Anlass musikalisch. 
 
Im Verlauf der Zeremonie wurden sowohl die mit Dutzenden Gebetsfähnchen geschmückte 
Hängebrücke als auch der frisch restaurierte buddhistische Stupa und das christliche 
Holzkreuz am östlichen Brückenzugang geehrt und der Segen über diesen einzigartigen 
Kraftort erneuert. Die jungen Mönche Sonam und Jamtsho zeigten einen faszinierenden 
bhutanischen Masken- und Feuertanz, nachdem sie in Begleitung des in traditioneller 
Bhutaner Landestracht gekleideten Räucherwerkträgers Sonam Tshering zweimal die 
gesamte Brücke überquert hatten, um sie von allem Negativen zu reinigen.  
Pfarrer Noti und Lama Sangay strahlten als spirituelle Leiter der Feierlichkeiten eine von 
tiefem gegenseitigem Respekt gezeichnete Harmonie aus, welche sich auf die vielen 
Anwesenden übertrug: Auf dem Rückweg Richtung Susten waren nur freudvolle Gesichter 
und fröhliche Stimmen zu sehen und zu hören.   
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9. Exkursionen mit dem und in den Naturpark Pfyn-Finges 
 
18.-26.10. | CHF 30.00 
Produktion: Regionaler Naturpark Pfyn-Finges | Leuk Tourismus 
Patronat: Regionaler Naturpark Pfyn-Finges 

 
Um Gästen und Einheimischen während des Festivals Gelegenheit zu geben, die eigentliche 
Jubilarin - die Bhutanbrücke - zu besuchen und dabei viel Wissenswertes über den Illgraben 
zu erfahren, entstand eine Zusammenarbeit mit dem Regionalen Naturpark Pfyn-Finges. 
Dieser stellte seine im wahrsten Sinne des Wortes bewanderten Tour Guides zur Verfügung, 
um in der Festivalzeit regelmässig Exkursionen zu der Hängebrücke und darüber hinaus zum 
in der Schweiz einzigartigen Murgang-Testgelände der eidg. Forschungsanstalt für Wald, 
Schnee und Landschaft WSL am Illgraben durchzuführen.  
 
Das Angebot wurde rege benutzt und zahlreiche Teilnehmer(innen) von nah und fern 
lernten dabei die geologischen Dynamiken und Herausforderungen am grössten Canyon der 
Schweiz besser kennen.  
 

10.  Kulturverein Wallis-Bhutan: Eine Plattform für Kulturschaffende aus 
beiden Bergländern  

 
Im Zuge der Festivalvorbereitungen rief Festival-Initiator Frederik Stucki den unabhängigen 
und gemeinnützigen Kulturverein Wallis-Bhutan ins Leben, zu dessen 
Gründungsmitgliedern u.a. auch der Walliser Künstler und Kurator Carlo Schmidt, der 
Walliser Fotoreporter Patrick Rohr, die Walliser Sängerin Sina, die Wallis-Korrespondentin 
von SRF Anna Lisa Achtermann, die Schweizer Bhutankennerin und Reiseveranstalterin 
Christine Jäggi und der Präsident des Kunstvereins Oberwallis, Raphael Wernli, gehören. 
Bereits für die vorliegende Festivalausgabe engagierte sich der Verein stark, insbesondere 
hinsichtlich der Austausch- und Synergiemöglichkeiten zwischen dem Walliser und dem 
Bhutaner Kulturschaffen. Der Verein publiziert dazu einen separaten Bericht.  
 
Als eine der nachhaltigen Folgen des Leuker Festivals führt der Kulturverein Wallis-Bhutan 
ab 2026 jährliche gegenseitige, interdisziplinäre Künstlerresidenzen zwischen den 
Bergländern Wallis und Bhutan durch. Es wird angestrebt, diese zu etablieren, um den in 
Leuk entstandenen kulturellen Dialog auch mittel- und langfristig fruchtbar und gegenseitig 
inspirierend zu erhalten.  
 

11.  Ein nachhaltiges Festival: Was in Erinnerung bleibt, was weiterwirkt - 
Betrachtungen des Gründers 

 
Die Brücke 
Am Anfang des Projekts stand das bevorstehende Jubiläum der Bhutan-Hängebrücke über 
den Illgraben. Viele Menschen aus der Region erinnern sich noch gut an deren 
Entstehungsgeschichte und die Begleitumstände, an damals aktiv beteiligte Persönlichkeiten  
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und an die Feiern zur Einweihung. Allen damaligen Beteiligten gebührt grosser Dank für ihre 
Vision, ihre Arbeit und auch für ihre Unbeirrbarkeit, zumal das Brückenprojekt oder auch 
das Errichten eines buddhistischen Stupas nicht nur auf Unterstützung und Begeisterung 
gestossen war. 
20 Jahre später kam die Jubilarin mit dem Bhutan-Festival Leuk nun zu neuen Ehren, wurde 
von der Gemeinde frisch herausgeputzt, durch die buddhistischen Mönche neu beflaggt und 
steht bereit für Tausende weiterer Zwei- und auch Vierbeiner, welche diesen Übergang in 
den nächsten Jahren benutzen und schätzen werden.  
Da sie sich in geologisch dynamischem Gelände befindet, schliessen die Pflege und der 
Erhalt der Hängebrücke jedoch nicht nur deren visuelles Erscheinungsbild oder das Material 
ein, aus welchem sie konstruiert ist, sondern auch Sicherheitsaspekte wie die  
Verankerungen und die Balance-Eigenschaften. Unter anderem aufgrund von 
Geländebewegungen könnten der Standortgemeinde Leuk in kommenden Jahren 
bedeutende Unterhalts- und Sicherungskosten entstehen. Dank des Bhutanfestivals 2025 
konnte mit dem Festival-Hauptmäzen Dr. Frederik Paulsen bereits ein Unterstützer 
gefunden werden, der die Kosten für die allerdringendsten aktuell anfallenden Sicherheits- 
und Unterhaltsmassnahmen grosszügig übernahm und die Gemeinde so entlastete. Für die 
Zukunft ist zu hoffen, dass die Veranstaltungen rund um das Brückenjubiläum sowohl lokale 
als auch überregionale Kreise für die Herausforderungen des Brückenerhalts sensibilisieren 
konnten und die Gemeinde bei zukünftig notwendigen baulichen Interventionen zugunsten 
der Brückensicherheit entsprechende Unterstützung erfährt. 
 
Die Festival-Besucherinnen und -Besucher 
Bereits am Eröffnungswochenende wurde deutlich, dass das Festival einen sehr breiten und 
interessanten Besucher-Mix anzieht: Einerseits fanden nicht zuletzt dank der 
Medienpartnerschaft mit Pomona Media und der Promotion in sozialen Medien von Beginn 
an viele Ober- und Unterwalliser(innen) sowie Feriengäste den Weg zu den Ausstellungen 
und Veranstaltungen. Andererseits waren ebenfalls bereits ab dem ersten Tag zahlreiche 
Gäste aus der Deutschschweiz, der Romandie und dem Ausland anzutreffen, welche zu 
einem nicht geringen Teil zum ersten Mal in Leuk waren und ausschliesslich aufgrund des 
Festivals angereist waren. Damit gelang es einerseits, die mit der Region vertraute 
Bevölkerung durch ein aussergewöhnliches Thema nach Leuk zu bringen, und andererseits  
mit der Region nicht vertraute Gäste durch dieses Thema auf die Schönheiten, die 
Besonderheiten und die reiche landschaftliche und kulturelle Vielfalt der Region Leuk 
aufmerksam zu machen. 
Im Verlauf der zehn Festivaltage zeigte sich dann, dass etliche sowohl regionale als auch 
auswärtige Besucherinnen und Besucher mehrmals anreisten, sei es um sich weiter in die 
Ausstellungen zu vertiefen oder um an der einen oder anderen Veranstaltung teilzunehmen. 
Dem stillen Beobachter fiel auf, dass sich allgemein eine sehr harmonische, kommunikative 
Stimmung einstellte, welche sowohl Einheimische mit den bhutanischen Gästen als auch 
Angereiste mit ausstellenden Kunstschaffenden oder Mitgliedern des Organisations-  
und Helferteams in regen Austausch brachte. Wer dies aktiv miterlebt hat, wird sich lange 
daran erinnern. 
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Der Marketingnutzen 
Der Aussenbetrachter mag sich fragen: Wie kommt eine vergleichsweise kleine 
Tourismusorganisation wie Leuk Tourismus – umgeben von prestigeträchtigen 
Destinationen wie Zermatt und Saas Fee, Crans-Montana, der Aletscharena oder auch 
Leukerbad dazu, einen multidisziplinären Kultur-, Wissenschafts- und Unterhaltungsevent 
von überregionaler Ausstrahlung zu organisieren? Die Antwort findet sich bei der Suche 
nach Elementen, welche die genannten Orte, aber auch die nahen städtischen Zentren wie 
die Agglomeration Naters-Brig-Visp, Siders oder Sitten nicht bzw. nicht in dieser 
Kombination bieten.  
Mit dem vor 20 Jahren etablierten, europaweit einzigartigen Wahrzeichen «Bhutanbrücke», 
der geschichtsträchtigen mittelalterlichen Altstadt und deren überregional als 
Kulturtreffpunkte bekannten historischen Stätten, mit dem aktivsten Erosionsgebiet und 
Murgang-Becken der Schweiz, mit seiner ab allen Schweizer Städten und Flughäfen durch 
ausgezeichnete ÖV-Verbindungen und über die A9 bequem erreichbaren Lage inmitten des 
hochwertigsten Schweizer Weinbaugebiets, des für seine überaus vielfältige Biodiversität 
bewunderten Regionalen Naturparks Pfyn-Finges und der Sortengärten der Leuker 
Sonnenberge, mit dem einzigen Links-Golfplatz der Schweiz sowie mit seiner Nähe zu 
Thermalbädern, Ganzjahresskipisten und atemberaubenden Hiking- und Bikingrouten ergibt 
sich in Leuk aus dem Zusammenwirken mehrerer Faktoren ein unverwechselbares 
Alleinstellungsmerkmal.  
Dies zu vermitteln funktioniert am Wirkungsvollsten über das Selbst-Erleben. Es darf davon 
ausgegangen werden, dass das Bhutan-Festival Leuk 2025 in all seinen kulturellen, 
wissenschaftlichen, landschaftlichen, spirituellen und erlebnisorientierten Aspekten eine 
nachhaltige Marketingwirkung erzeugt hat, welche über den Effekt üblicher 
Werbekampagnen weit hinausgeht. Wer das Festival als auswärtiger Gast besucht hat, wird 
die Gemeinde Leuk in Zukunft nicht mehr als Durchfahrtsort auf dem Weg von A nach B 
wahrnehmen, sondern als eigene Destination mit einem Innenleben, das die Weiterfahrt 
nach B möglicherweise sogar überflüssig macht, aber auf jeden Fall einen Etappenhalt 
rechtfertigt.  
 
Kraftorte und Kraftevents 
Als Kraftorte oder Kraftplätze werden gemäss Wikipedia «besondere Orte in der Natur oder 
sakrale Stätten» bezeichnet, «denen eine beruhigende, stärkende oder 
bewusstseinserweiternde Wirkung zugeschrieben wird. Sie dienen demnach der 
Entspannung und als Rückzugsort und gelten als Quelle neuer Lebensenergie.» 
Die Gemeinde Leuk steckt vom Talgrund bis in ihre Berggebiete voller Kraftorte, die es zu 
entdecken gilt. Kraftorte lassen sich sogar kreieren; bestes Beispiel ist die Bhutanbrücke in 
ihrem wilden und gleichzeitig friedensspendenden Habitat. Hier darf bei den lokalen 
Akteuren noch mehr Selbstbewusstsein – und damit auch Verantwortungsbewusstsein – 
einkehren, denn solche Orte wollen achtsam gepflegt werden.  
Zu Kraftorten können sich auch Kraftereignisse gesellen, welche die Kraftplätze überhaupt 
erleb- und erfahrbar machen. Mit einiger Sicherheit war das Bhutan-Festival Leuk 2025 ein 
solcher Kraft-Event, welcher – den Reaktionen und dem Feedback nach zu urteilen –  
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zahlreiche Menschen berührte, erfreute, stärkte, belebte, inspirierte, tröstete und 
beflügelte.  
Es wäre ein wunderbarer Erfolg, wenn davon das Eine oder Andere auch zukünftig 
gelegentlich wieder aufflackern würde, sei es durch weitere themenbezogene kulturelle 
oder wissenschaftliche Anlässe, durch fortgesetzten künstlerischen Dialog Wallis-Bhutan 
oder durch eine dereinstige Folgeveranstaltung, welche die facettenreiche Verbundenheit 
Leuks mit Bhutan zum Thema hat. 
 
 

12.  Organisatorisches, Gemeinschaft und (wenige) Wermutstropfen: Ein 
Blick hinter die Kulissen (und in die Schlussrechnung) 

  
o A home away from home 

Die bhutanischen Delegierten, Künstler, Kuratorinnen und offiziellen Gäste 
verbrachten insgesamt gut zweieinhalb Wochen in Leuk, welches sie übrigens laut 
vielen Feedbacks in allerlei Aspekten an ihre Heimat erinnerte. Das Team von Leuk 
Tourismus sorgte dafür, dass sie in gemütlichen und bestens ausgestatteten Chalets, 
Ferienwohnungen, Privatunterkünften und im Hotel Relais Bayard untergebracht 
waren und nach einem anstrengenden Ausstellungs-, Workshop- und Roundtable-
Tag gemeinsam kochen, den Tag besprechen und ausspannen konnten. Zudem 
koordinierte und organisierte Leuk Tourismus die entsprechenden Shuttles, welche 
die Mitwirkenden rechtzeitig zu den Veranstaltungsorten und wieder nach Hause 
brachten.  
Der Leuker Gastronom Michel Willa stellte seine Gastroküche zur Verfügung, so dass 
auch jederzeit für passende warme Verpflegung über den Mittag gesorgt war: 
Bhutanische und Schweizer Festivalbeteiligte spannten zusammen, um täglich für 
alle Mitwirkenden ein variantenreiches Mittagsbuffet, jeweils mit viel Reis und mit 
sehr, sehr viel Chili, zuzubereiten. 
Da gegenseitiges Beschenken in Bhutan eine grosse und wichtige Tradition ist, 
bereitete Leuk Tourismus für alle bhutanischen Gäste eine Geschenktasche vor, in 
der natürlich unter anderem eine Auswahl an Schweizer Schokolade und das 
begehrte Schweizer Taschenmesser nicht fehlen durften, alles passend verpackt in 
die ansprechenden Leuk-Tourismus Werbe-Einkaufstaschen. Diese tauchen seither 
regelmässig auf Social Media auf, fotografiert bei ihrem Einsatz auf bhutanischen 
Frischmärkten in der Hauptstadt Thimphu oder anderen Ortschaften.  
Das begrenzte Festivalbudget erlaubte es leider nicht, den bhutanischen 
Mitwirkenden noch weitere praktische Goodies wie ÖV-Pässe oder SIM-Karten zu 
offerieren, so dass sie auch ausserhalb von WiFi-Zonen jederzeit Zugriff auf Internet 
und Kommunikation gehabt hätten. Dies wurde in der Vorbereitung nicht etwa 
vergessen, konnte aber aufgrund der im allgemeinen unerwartet zurückhaltenden 
Rückmeldungen auf Sponsoringanfragen leider nicht umgesetzt werden. 
Insbesondere die SIM-Karten wären bei einer zukünftigen ähnlichen Veranstaltung 
sicher eine Priorität, damit die Mitwirkenden aus dem Ausland jederzeit 
untereinander kommunizieren können. 
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o Community mit grossem «C» 

Die mit Bhutan noch wenig vertrauten Schweizer Helferinnen und Helfer konnten 
vom ersten Aufbautag an miterleben, wie normal und unkompliziert bhutanische 
Gemeinschaft entsteht und funktioniert. Sei es beim Einrahmen der über 120 
auszustellenden Kunstwerke, beim Vorbereiten der Kunstinstallation von Chimi 
Zangmo, beim Einrichten der verschiedenen Ausstellungen und dem nötigen 
Möbelrücken, beim Einrichten des Spritzuhüs als kombinierter Ausstellungs-, 
Visionierungs- und Roundtable-Ort, dem Aufhängen von tausenden Gebetsfahnen, 
beim Marktstand-Hüten, beim Aufräumen und Bodenwischen oder beim Kochen und 
Geschirrspülen: Alle Bhutaner und Bhutanerinnen fanden sich sofort zusammen – 
auch wenn sich bei weitem nicht alle vor diesem Event gekannt hatten – und 
unterstützten einander stets gutgelaunt, viel lachend und oft singend. Angesteckt 
durch dieses Miteinander gesellten sich auch sofort die lokalen Walliser 
Festivalhelferinnen und -helfer dazu und trugen so zu einem aussergewöhnlichen 
Teamspirit und nicht zuletzt dadurch zu einer enorm positiven Ausstrahlung des 
Festivals bei. Bezeichnenderweise war zudem direkt ab Beginn der Aufbauarbeiten 
eine unglaubliche Wertschätzung seitens der Gäste aus Bhutan gegenüber den 
Walliser Beteiligten und deren Einsatz für ein gelungenes Festival spürbar, die auch 
herzlich zum Ausdruck gebracht wurde.  
Diese Gemeinschaft lebt weiter im internationalen Gruppenchat aller Beteiligten, 
welcher noch Monate nach Festivalabschluss regelmässig genutzt wird. 
 

o Ein UNESCO-Label für Leuk?  
Der vormalige Botschafter (bis Sommer 2025) und ständige Vertreter Bhutans bei 
den Vereinten Nationen in Genf, seine Exzellenz Tenzin Rondel Wangchuk, regte bei 
der UNESCO in Paris in einem offiziellen Antrag an, das Leuker Bhutan-Festival mit 
dem UNESCO-Label zu ehren. Leider waren die notwendigen Vorlauffristen nicht 
mehr einzuhalten, weshalb das von Frederik Stucki ausgearbeitete Kandidatur-
Dossier, welches insbesondere auch den starken Bezug zum von den Vereinten 
Nationen als «Internationales Jahr des Gletscherschutzes» ausgerufenen Jahr 2025 
unterstrich, nicht mehr rechtzeitig durch die Instanzen laufen konnte. 
Nichtsdestotrotz passten die Leuker Gletscherausstellung und das zugehörige 
Roundtable-Symposium perfekt zu dieser weltweiten Initiative, die darauf abzielte, 
das Bewusstsein für die Bedeutung von Eis, Schnee und Gletschern für das globale 
Klima sowie den Wasserkreislauf zu stärken. 
 

o Eine überraschende Fahnen-Begegnung im Jubiläumsjahr 
Am Mittwoch 22. Oktober, also mitten in der Festivalperiode, war in der Leuker 
Altstadt auch die Fahnenabgabe des Infrastruktur-Bataillons der Schweizer Armee 
vorgesehen. Da beide Anlässe nichts voneinander wussten, galt es, kurzfristig die 
jeweiligen Bedürfnisse zu klären und eine beidseitig zufriedenstellende Lösung zu 
suchen. Nach kurzem Austausch waren sich der Bataillonskommandant, Grichting 
Philipp, und Festival-Produzent Frederik Stucki beim Ortstermin einig: Angesichts des 
Diplomatie-Jubiläums und der langjährigen engen Freundschaft zwischen der  
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Schweizerischen Eidgenossenschaft und dem Himalaya-Königreich wurde eine 
erläuternde Grussadresse durch Co-Produzentin Christine Jäggi in den Ablauf der 
Fahnenzeremonie eingebaut und die Turmmatte zwischen dem Leuker Rathaus und 
dem Schloss bot die perfekte Kulisse, um beide Welten auch räumlich 
zusammenzuführen. 
Das Zusammenspiel der Schweizer Fahne am historischen Rathaus und der Fahne 
des Königreichs Bhutan an den mittelalterlichen Schlossmauern verlieh der 
militärischen Zeremonie eine einzigartige, völkerverbindende Note, die weit über 
einen normalen WK-Abschluss hinausging. 

 
o Charmi the Professional 

Die Choreographin und Filmregisseurin Charmi Nemchand Ccheda war ohne Zweifel 
einer der grossen Stars im breiten Aufgebot von Künstlerinnen und Künstlern, 
welche das Festivalprogramm bereicherten. Leider zwangen gesundheitliche Gründe 
Charmi, die angekündigten Tanzworkshops unter der Woche und auch ihre 
Teilnahme am Roundtable vom 24.10. («Kulturdialog Wallis-Bhutan») abzusagen. 
Charmis Professionalität zeigte sich in ihrem Entscheid, trotz ihres Befindens 
wenigstens ihre zentral wichtige Beteiligung an der «Bhutan Night» vom 18.10. 
aufrechtzuerhalten, was nebst ihrer eigenen vom Publikum gefeierten Performance 
auch die glanzvollen Auftritte des Sosta Tanzzentrums und der Ecole de couture du 
Valais ermöglichte. 
 

o Zwei Bergländer mit gegenseitiger Wertschätzung 
Im Verlauf der Vorbereitungsarbeiten fiel auf, dass viele der angesprochenen 
möglichen Walliser Beteiligten bereits einen Bezug zu Bhutan hatten. So war 
Kommunikator und Fotoreporter Patrick Rohr bereits für Helvetas in Bhutan tätig, 
der Leuker Schriftsteller Rolf Hermann kehrte 2023 restlos begeistert von einem 
Engagement als Workshopleiter am Bhutaner Literaturfestival «Bhutan Echoes» 
zurück und WKB-Präsident Pierre-Alain Grichting war beim Besuch mit einer 
Schweizer Wirtschaftsdelegation gar vom König persönlich empfangen worden  
Schon während des Leuker Festivals zeichnete sich ab, dass in dessen Folge bald 
weitere persönliche Bande zwischen dem Wallis und Bhutan geknüpft würden, sei es 
durch die vom Kulturverein Wallis-Bhutan geplanten gegenseitigen 
Künstlerresidenzen oder auch durch eine Folge-Reise für Beteiligte am Leuker 
Festival, geführt von Mitorganisatorin Christine Jäggi – einer erfahrenen 
Bhutankennerin und im Hauptberuf auf Süd- und Ostasien spezialisierten Tour Guide 
und Reiseveranstalterin. 
 

o Abschluss und Abschied 
Nach zehn ereignisreichen Tagen schlossen sich am späten Nachmittag des 26. 
Oktobers die Tore des Festivals. Zahlreiche Besucherinnen hatten sich – häufig 
bereits zum wiederholten Mal – im Schloss eingefunden, um noch einmal die 
Ausstellungen auf sich wirken zu lassen, den einzigartigen Thongdrol zu geniessen 
und sich mit anderen Festivalbesucherinnen und -besuchern und Mitwirkenden  
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auszutauschen. Auch die UNO-Botschaft Bhutans in Genf entsandte erneut eine 
grosse Delegation zur Schlussveranstaltung. Mit einem letzten Ritual der 
anwesenden Mönche aus Bhutan begann eine Schlussfeier, in welcher die 
stellvertretende Repräsentantin Bhutans bei der UNO, Vizebotschafterin Dechen 
Pelmo, im Namen der Botschaft des Königreichs ihren Dank und ihre grosse 
Anerkennung für ein Festival zum Ausdruck brachte, das sowohl in kultureller als 
auch in diplomatischer, politischer und zwischenmenschlicher Hinsicht einen grossen 
Beitrag zur weiteren Vertiefung der bereits traditionell freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen Bhutan und der Schweiz geleistet hat. Claudio Zingg 
überbrachte namens der Society Switzerland-Bhutan ein weiteres Grusswort und 
lobte die Leuker Initiative, welche zahlreiche Mitglieder der Freundschafts-
gesellschaft Schweiz-Bhutan und deren europäischer Schwesterorganisationen nicht 
nur begeistert, sondern auch verblüfft habe: Claudio verhehlte nicht, dass er 
zunächst mehr als skeptisch war, als er sah, was sich die Projektleitung alles 
vorgenommen hatte. Umso wertvoller war für die Organisationen seine Bilanz: Ein 
rundum gelungenes und denkwürdiges, facettenreiches Festival, das die Bande 
zwischen beiden Ländern mit Sicherheit gestärkt und neue Tore für zukünftige 
Projekte geöffnet hat.  
 
Auch Festivalinitiator Frederik Stucki und Co-Projektleiterin Christine Jäggi ergriffen 
das Wort um ihren Dank an alle Beteiligten und insbesondere die Besucherinnen und 
Besucher sowie die zahlreichen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer zum 
Ausdruck zu bringen. Besondere Wertschätzung drückten sie für die das Rampenlicht 
scheuende Co-Projektleiterin und Leuk Tourismus-Geschäftsleiterin Alexandra 
Matter Lötscher und den Gast-Co-Produzenten und Kurator Carlo Schmidt aus, 
welche durch ihr unermüdliches Wirken im Hintergrund einen unschätzbaren Beitrag 
zu diesem gelungenen zehntägigen Event geleistet hatten.  
Während des darauffolgenden Abschieds-Aperitifs konnten die Anwesenden ein 
letztes Mal Gesangsdarbietungen von Ugyen Dema geniessen und miterleben, wie 
sich ein bhutanischer Abschied nach einem grossen Ereignis gestaltet. Nach dem 
Ende aller Ansprachen und reichlich Zeit für Unterhaltungen begann sich in der 
Eingangshalle des Schlosses ein Kreis aus Bhutanerinnen und Bhutanern zu 
formieren, die zunächst spontan einige von im Kreis gesungenen und getanzten 
Lieder zum Besten gaben. Schliesslich schickten sie sich an, den traditionellen «Tashi 
Labay» zu tanzen – einen von Gesang begleiteten bhutanischen Rundtanz, der das 
Ende eines gelungenen Anlasses feiert und für ein Wiedersehen in guter Gesundheit 
und mit glücklichem Herz bittet. Mit diesem schönen Ritual, an welchem sich auch 
viele Schweizer Anwesende spontan beteiligten, endete das Festival in fröhlicher 
Atmosphäre, bevor es dann noch am selben Abend gleich an die Aufräum- und 
Abbauarbeiten ging.  

 
o Herausfordernde Partner- und Sponsorensuche: Finanzielle Bilanz 

Wohl unter anderem aufgrund der ungewohnten Konstellation – «Kleiner 
Tourismusverein im eher ländlichen Teil des Walliser Talgrunds hat Grosses vor» –  
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gestaltete sich die Suche nach Unterstützern seitens der öffentlichen Hand und der 
Privatwirtschaft schwierig, zumal das Projekt nicht auf jahrelange Tradition oder auf 
eine erfolgreiche Vorgeschichte verweisen konnte. Zu vermitteln, dass hier im 
Herzen des Wallis ein komplexes, multidisziplinäres Ereignis von überregionaler bzw. 
internationaler Ausstrahlung am Entstehen war, stellte sich als grosse Challenge 
heraus. Selbst direkt durch ihren Leistungsauftrag per se interessierte Kreise hatten 
Mühe, sich das Projekt in seinen multiplen Dimensionen vorzustellen, bis sie sich 
dann von der realen Umsetzung beeindrucken lassen konnten. So ist es u.a. 
bedauerlich, dass die offizielle Marketing- und Promotionsorganisation des Kantons 
Wallis, ValaisWallis Promotion, es trotz wiederholter Anfrage schlicht ablehnte, diese 
einzigartige Veranstaltung im Herzen des Wallis in irgendeiner Form - beispielsweise 
über ihre üblichen und leicht bespielbaren Promotionskanäle – auch nur mittels 
einer Erwähnung zu unterstützen.  
 
Angesichts des Umstands, dass 2025 auch ein «Operettenjahr» war, in welchem die 
Operette Leuk Kálmáns «Die Csárdásfürstin» produzierte, zudem die alle paar Jahre 
stattfindende «Märliwelt Leuk» die Altstadt eroberte und schliesslich noch etliche 
Jubiläen anstanden (z.B. 50 Jahre FC Leuk-Susten), ist es verständlich, dass das lokale 
Sponsoring-Potenzial bereits stark durch traditionelle lokale Akteure beansprucht 
war.  
 
Umso höher ist es dem ausserkantonalen Hauptmäzen des Leuker Festivals, Dr. 
Frederik Paulsen, anzurechnen, dass er nach einer einzigen Kennenlern-Besprechung 
und kurzer Bedenkzeit Vertrauen in das Vorhaben fasste und mit seiner frühen, 
äusserst grosszügigen Unterstützungs-Zusage überhaupt dafür sorgte, dass das 
Projekt Fahrt aufnehmen konnte. 
 
Erfreulicherweise beteiligten sich die Loterie Romande und – nach anfänglicher 
Zurückhaltung – auch die Gemeinde Leuk als Festivalpartner; Letztere nebst einem 
finanziellen Beitrag insbesondere durch allgemeines Entgegenkommen bei den 
zahlreichen Bedürfnissen der Organisation, von Bewilligungen bis zu 
Infrastrukturmieten und Personaleinsätzen, und mit der glanzvollen Renovierung des 
in die Jahre gekommenen Stupa bei der Hängebrücke.  
 
Die Dienststelle für Kultur sowie die Dienststelle für Wirtschaft, Tourismus und 
Innovation des Kantons Wallis förderten nach anfänglicher Absage das Festival zu 
guter Letzt mit einem grosszügigen Betrag, nachdem sie sich von der Qualität des 
bevorstehenden Anlasses hatten überzeugen lassen. Zudem beteiligte sich der Chef 
der Dienststelle für Kultur aktiv an der Festivaleröffnung sowie als Panelist. 
Äusserst entgegenkommend zeigten sich zudem das Relais Bayard, das Weingut 
Seewer und die Stiftung Schloss Leuk.  
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Zu grosser Entlastung der Organisation führten auch die unkomplizierte praktische 
Unterstützung durch den regionalen Energieversorger RELL bzw. die regionale 
Infrastrukturgesellschaft Varellion Holding, durch die Burgerschaft Leuk sowie Michel 
Willa (jeweils Raum- und Infrastrukturnutzung), durch den Regionalen Naturpark 
Pfyn-Finges (Exkursionen und Guides) und die Regionalpolizei Leuk-Leukerbad 
(Standort des Sendestudios von Radio Rottu Oberwallis rro und Nachsicht beim 
häufigen Materialumschlag) sowie mit Gönnerspenden die Walliser Kantonalbank 
und Valvert Gartenbau.  

 
In der Endabrechnung blieb das Festival aufgrund des unerwartet zurückhaltenden 
Zuspruchs seitens von finanziell unterstützenden Dritten allerdings defizitär. 
Zugunsten des angestrebten Besuchererfolgs war bewusst auf das Erheben von 
Eintrittsgeldern zu den Ausstellungen und Podiumsgesprächen verzichtet worden. 
Der Verkauf von Kunstwerken, bhutanischen Textilien und anderen Erzeugnissen war 
sehr erfolgreich, aber Leuk Tourismus beschied sich mit einer «Galerieprovision» von 
10 % - statt der in der Schweiz gängigen 40-50 % - um den Künstlerinnen und 
Künstlern sowie den Hersteller(inne)n der Textilarbeiten ein möglichst grosses 
Einkommen aus ihrem «Schweiz-Abenteuer» zu ermöglichen.  
Die Projektleitung arbeitete – teilweise über viele Monate und praktisch im 
Vollpensum - weitgehend ehrenamtlich, Helferinnen und Helfer beteiligten sich als 
unbezahlte Volontäre, das kleine Team von Leuk Tourismus erledigte die zusätzlich 
anfallende Arbeit neben den angestammten Aufgaben innerhalb der normalen 
Arbeitszeit, und die erwähnte Unterstützung durch nicht fakturierte 
Dienstleistungen trugen ebenfalls zu einer sparsamen Ausgabenbilanz bei.  
 
Die Projektleitung und Leuk Tourismus bemühen sich im Nachgang des gelungenen 
Festivals um eine Nachfinanzierung des resultierenden Defizits. 

 
 
 

Fotos zum Festival finden Sie hier (QR code) 
 
 
 

Danke! - Bka’ drin che - བཀའ༌དྲིན༌ཆ ེ

Leuk Tourismus, Geschäftsstelle 
Alexandra Matter Lötscher (Geschäftsleiterin), Charlotte Cina, Dorli Grand, Swenja Manz, 
(Praktikantin) 
 
Leuk Tourismus, Vorstand (Okt. 2024 – Dez 2025) 
Dominique Russi (alt Präsident), Laura Kuonen (Vizepräsidentin; seit 2026: Präsidentin), 
Manuela Bayard, Sonja Elmiger, Daniela Waller, Frederik Stucki, Stefan Tschopp 
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Projektgruppe / Produktion 
Frederik Stucki, Alexandra Matter Lötscher, Christine Jäggi, Carlo Schmidt (Gastproduzent 
und -kurator) 
 
Permanent Representation of Bhutan to the United Nations, Genf 
Her Excellency, Ambassador Tshering Lhadn (Permanent Representative), His Excellency, 
Ambassador Tenzin Wangchuk (Former Permanent Representative), Dechen Pelmo (Deputy 
Permanent Representative), Kuenzang Dorji (Second Secretary), all Embassy Officials 
 
Eidg. Departement für auswärtige Angelegenheiten EDA, Bern 
M. Can Tutumlu (Chef de la coordination régionale Asie du Sud, Département fédéral des 
affaires étrangères DFAE, Secrétariat d’État SEE, Division Asie et Pacifique) 
 
Schweizer Botschaft für Indien und Bhutan, Neu-Delhi 
Ihre Exzellenz Botschafterin Maya Tissafi, Simon Sevan Schäfer (First Secretary, Head of 
Culture, Human Security and Legal Affairs Section), Philippe Grand Guillaume Perrenoud 
(Head of Visa Section), Marina Sidler Yüce (Deputy Head of Visa) 
 
Der Hauptpartner und -mäzen 
Dr. Frederik Paulsen, Chairman Emeritus, Ferring Pharmaceuticals, St-Prex VD 
Nathalie Ruffin, Head of Chairman’s Office 
 
Die Sponsoren und Gönner 
Gemeinde Leuk, Gemeinderat | Gemeindeverwaltung | Gebäudedienst | Werkhof 
Kanton Wallis, Dienststelle für Kultur 
Kanton Wallis, Dienststelle für Wirtschaft, Tourismus und Innovation 
Kulturverein Wallis-Bhutan, Leuk 
Loterie Romande, Délégation valaisanne, Sitten 
Relais Bayard, Susten 
Weingut Seewer, Susten 
 
Die Unterstützer und Kooperationspartner (alphabetisch) 
Abegg-Stiftung, Riggisberg 
Bäckerei-Tea Room Mathieu, Leuk-Susten 
Bee’s krua Thai, Susten 
Burgerschaft Leuk 
Crealine, Wetzikon 
Ecole de couture du Valais, Siders 
Eidg. Forschungsanstalt WSL, Birmensdorf 
EPFL Campus Wallis, Sitten 
ETHZ, Zürich 
Kulturverein Wallis-Bhutan, Leuk 
Kunstverein Oberwallis, Brig 
Maison Gilliard, Sitten 
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Michel Willa / Casa Villa, Leuk 
Pfarreien Leuk 
Regionaler Naturpark Pfyn-Finges, Salgesch 
Restaurant Krone, Leuk 
Royal Textile Academy RTA, Thimphu 
Schnyder Werbung, Gampel 
Schweiz Tourismus, Zürich 
Society Switzerland-Bhutan, Zürich 
SOSTA Tanzstudio, Susten 
Stiftung Schloss Leuk 
Textilmuseum Rosengang, Münster VS 
Theater Lighting Company TLC, Wetzikon 
Valvert Gartenbau, Susten 
Varellion AG, Susten 
Voluntary Artists Studio Thimphu VAST, Thimphu 
Walliser Kantonalbank WKB 
Yak’à’Oser – terredecoeur.ch, Chermignon 
YakYakAlice, Raron 
 
Die Unersetzlichen 
Im Weiteren dankt die Organisation «from the deepest bottom of our hearts” – wie man in 
Bhutan sagt – all den fantastischen, unermüdlichen, initiativen und enthusiastischen 
Helferinnen, Helfern, Volontären, Auftretenden, Mitwirkenden und Wohlgesinnten, 
welche mit riesigem Einsatz und viel positiver Energie sehr massgeblich zum Erfolg dieses 
Festivals beigetragen haben. Von (zufällig ausgewählt, gemeint sind restlos alle!) Sina bis 
Lenya, von der Familie Dirren bis zu den Raclette-Streichern am Abschluss-Teamabend, von 
Carlo bis zu Karén und Ambuschür, von Yak’ä’Oser und YakYakAlice, bis zu all den 
hilfsbereiten Leuker und Oberwalliser Seelen und natürlich den extra angereisten 
Freiwilligen: Ohne eure vielen helfenden Hände, mitdenkenden Köpfe,  freudvollen  
Gemüter, gastfreundlichen Herzen gegenüber unseren Gästen aus Bhutan und ohne eure 
wunderbaren Unterhaltungsdarbietungen und Diskussionsbeiträge hätte niemals das 
entstehen können, was wir alle miterleben durften und in bester Erinnerung behalten 
werden.  
 
Die Kommunikatoren 
Im Bereich der Medienberichterstattung danken wir insbesondere der Pomona Media, Visp, 
für die entgegenkommende und grosszügige Unterstützung sowie die wohlwollende 
publizistische Abdeckung des Festivals. Die Präsenz von Radio Rottu Oberwallis rro mit 
seinem Aussenstudio während der ganzen Festivaldauer und die täglichen Features haben 
Einiges zur positiven Aussenwirkung des Festivals beigetragen. Alle Radio- und Printbeiträge 
sind in den online-Archiven von pomona.media abrufbar. 
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Auch allen anderen berichterstattenden Medien – von SRF bis Kanal 9, von der SDA 
Keystone bis zu RSR und dem Corriere del Ticino - gilt unser Dank, sei es für Meldungen im 
Vorfeld, während des Festivals oder auch mittels einer Rückschau. 
 
Besonders gefreut haben wir uns zudem über zwei besonders gelungene internationale 
Berichte, die wir hier gerne verlinken: 
Daily Bhutan: https://www.dailybhutan.com/article/bhutan-festival-in-leuk-celebrating-40-
years-of-bhutan-switzerland-ties 
Global Geneva: https://www.global-geneva.com/development/science/illgraben-blatten-
bhutan-three-challenges-for-swiss-scientists 
 
 
Unsere Sponsoren und Gönner 
 

 
 
 
Impressionen aus dem BHUTAN Festival 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier Bilder ansehen 
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